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Buchdrucker Krieg. 


Stuck 6. 


Sonnabend den 9. Februar 1828. 


Ueber den Thurmbau auf der evan— 
geliſchen Kirche. 


Mehrere traurige Fälle, wo entweder neuges 
baute, oder ſchon ſeit einiger Zeit ſtehende Thieme 
eingeftürzt find, haben neuerdings eben fo gezeigt, 
wie bei ſolchen Bauten bisweilen die nöthigften 
Vorſichtsmaaßregeln vernachlaͤßigt werden, als ſie 
auf die große Gefahr, die gewoͤhnlich mit dem Ein⸗ 
ſturz von Thuͤrmen verbunden iſt, aufmerkſam 
gemacht haben. 

Dieſe Gefahr iſt auch für den hier projektirten 
Thurmbau zu beachten, und zwar um ſo mehr, je 
größer das Ungluͤck, im Fall eines Umſturzes, ſeyn 
wuͤrde, denn da der zu bauende Thurm unſere Kirche 
ſchmuͤcken ſoll, fo koͤnnten im ungluͤcklichſten Falle 
nicht nur Hunderte von Menſchen ihr Leben eins 
buͤßen, ſondern der Umſturz wuͤrde wahrſcheinlich 
auch die ganz aus Holz errichtete Kirche, die unſere 
Voreltern mit ſo ſchweren Opfern erbauet haben, 


dermaßen beſchaͤdigen, daß eine hoͤchſt koſtſpielige 


Reparatur, ja vielleicht der Bau einer neuen Kirche, 


dadurch noͤthig wuͤrde. Welche außerordentlichen 
Koſten daraus fuͤr die Stadt und unſere Gemeinde 
entſtehen würden, iſt nicht zu berechnen, und des⸗ 
halb glauben wir uns hinlaͤnglich gerechtfertigt, 
wenn wir hiermit oͤffentlich und dringend den 
Wunſch ausſprechen, 
daß das ſchon beſtehende Thurm— 
„Fundament vor dem Beginnen des 
Baues, noch durch einige, wenigſtens 
einen hoͤhern Baubeamten unter: 
ſucht werde,“ 


da das Gutachten dreier Baumeiſter, die bisjetzt 


die Tauglichkeit des Grundes unterſucht, und wo⸗ 
von zwei dafür, einer aber dagegen geſtimmt 
haben, in einer fo wichtigen Angelegenheit unmoͤg⸗ 
lich für hinreichend erachtet werden kann. 

Moͤge immerhin angenommen werden, daß 
unſere Vorfahren wahrſcheinlich ein angemeßnes 


Fundament für den von ihnen ſchon beabfichtigten 
Thurmbau gelegt haben, ſo darf anderntheils nicht 
uͤberſehen werden, daß ſeit dem Bau der Kirche, 
in einem Zeitraume von beinahe hundert Jahren, 
eine Veraͤnderung dieſes Fundaments wohl vor: 
gekommen ſeyn kann, und eben ſo kann die dama⸗ 
lige Grundlage auf einen weit kleinern Thurm, 
als den jetzt projektirten, berechnet geweſen ſeyn. 
Man wende deshalb, nach unſerer Anſicht, lieber 
die Koſten daran, wenn das Fundament bei 
naͤherer Unterſuchung irgend Zweifel wegen ſeiner 
Feſtigkeit uͤbrig laͤßt, ein neues zu legen, oder 
das jetzige zu einer auf alle Faͤlle genuͤgenden 
Dauer zu repariren, als daß, indem man dieſe 
Koſten erſparen oder den Bau des Thurmes 
uͤbereilen will, ein Ungluͤck herbeigeführt wuͤrde, 
was unüberfehbare traurige Folgen nach ſich 
ziehen koͤnnte. 


Gruͤnberg den 6. Februar 1828. 
Einige hieſige Bürger. 


Die mißlungene Suͤßholzraspeley. 


Melodie: Ein Schaͤfermaͤdchen weidete ꝛc. 


Ein Cavalier, ſchoͤn, jung und ſchlank, 
Jedoch recht wunderlich, 

Er hatte einen netten Gang 

Und war verliebt in ſich, 

Der fühlte in ſich Liebesdrang, :: 

So daß er ging zur Freiersbank, 

Dort dacht' er hin, dort dacht' er her, 
Wo wohl ein Mädchen für ihn wär, — 
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„Potz Wetter! ſieh', das wär’ ein Coup, 
Vielleicht geläng’ er dir!“ 

Er ſchnuͤrte ſich die Taille zu 

Und ſprach: Apoll! hilf mir. 5 
Er nahm die Raspel flugs zur Hand : 
Und ging damit in's Maͤdchenland; 
Dort raspelt' er ganz ſchnell und ſtolz 
Ein junges, zuckerſuͤßes Holz. 


Fuͤrwahr! ein Hoͤlzchen zart und ſuͤß, 
Im beſten Schießen juſt, 

Es war nicht ohne allen Spieß, 

Und das gab Herzensluſt; 

Es war nicht ſproͤde, kerngeſund, :,: 
Wog ſeine zwanzigtauſend Pfund, 

Und die zu heben, fiel ihm ein, 
Mocht's Hoͤlzchen dann auch bitter ſeyn. 


Er raspelt flott, ſetzt derber an, 

Die Spaͤnchen flogen gut, 

Es ging ihm gleich dem Zimmermann, 
So recht mit Herz und Muth; 

Doch als er nun bald fertig war, :,: 
Wurd's ihm erſt vor den Augen klar, 
Denn's kam das alte Holz und ſprach: 
Quod non! mein Raspler, huͤbſch gemach!! 


So weh dies auch dem Hoͤlzchen that, 
Vom ſtarken Sturm gebeugt, 

Folgt's doch des alten Holzes Rath, 
Und ward ihm abgeneigt. 

Geflochten ward ein Koͤrbchen fein, : 
Zu unſers Rasplers großer Pein; 
Getroſt nahm er ſich's in die Hand 
Und zog damit ins ferne Land. — 


* * * 


Ja, ja! Ihr Raspler insgemein, 
Alt, jung und liebevoll, 
Laßt Euch dies eine Warnung ſeyn 
Und raspelt nicht zu toll. 


Ihr Hoͤlzchen! hört, was man Euch raͤth :: 


Sont ils passés, les jours de fete, “) 
Und habt gepocht Ihr allzuſehr, 
Dann kommt gewiß kein Raspler mehr. 


Der Raspelmacher. 


Klagelied. 


Nach der Melodie: Ueber die Beſchwerden dieſes Lebens ꝛc. 


Im baͤueriſchen Gebirgsdialekte. 


(Von fernher eingefanbt), 


Seit dam's Lateinſch' is ufgekumma, 
Verſtiht ma ne a Starbenswurt, 
Drum hoh ich mers feſt fuͤrgenumma, 
Ich gih im ala Gleſe furt. 

Mir is dos Zeugs zu vielerlee, 

Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


S'is Überhaupt mit der Studir'ge 
Zur jitzja Zet a fu a Ding, 
Is ſen zu viel Karl' uf der Lirge, 
Do larn ſe olle halt zu wing. 
S'is dos Zeugs zu vielerlee, 
Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


) „Wo ſeyb ihr hin, ihr himmliſch ſchoͤnen Tage?“ 


Sprach Dido einſt mit bittrer Liebesklage. — 
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Do ſol ma recha larn mit Worzeln, 

Ma ſol a Himmel maſſa kin, 

Ma moͤchte gor vum Stengla porzeln, 

Wenn ma muß uf a Thorm ruf gihn. 
S'is dos Zeugs zu vielerlee, f 
Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Do ſol ma larn de griechſcha Brocka 
Verſchlinga wie a Bimabruth, 
Jo wenn ma's kennt ei Butter brota, 
Do kennt's wull ſen, is ginge gut. 

S' is dos Zeugs zu vielerlee, 

Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Ma ſol au gor hebraͤiſch reda, 
Ich ſah's ne ei, worum's geſchicht, 
Kon mich denn Kenner nee beſcheda, 
Worum ma ſich a Koop zerbricht? 

S’is dos Zeugs zu vielerlee, 

Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Un war do niſcht vo dam verſtiht, 


Wenn ar amol ei's Omt nu kimmt, 


Wos ei der ganza Welt fuͤrgiht, 

Dam giht's am Ende gor noch ſchlimb. 
S'is dos Zeugs zu vielerlee, 
Ma koons nee larn, is giht gor nee; 


An wu's an Barg hot, wu ua Quellrich, 
An wu ta Flißla zomma kimmt, 
An wu is Woſſer macht an Schnellrich, 
Dos wiſſa's Euch uf's Huhr beftimmt. 
S' is dos Zeugs zu vielerlee, 
Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Au ſol ma larn Windplumpa baun, 
An au de Dampfmaſchina macha; 


Ich kon dos Zeugs nee recht verdaun, 
Ihr mißt mich wetter nee verlacha. 

S' is dos Zeugs zu vielerlee, 

Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Wil ma amohl hofmeſterir'n, 
Da fol ma wieder noch me wiſſa, 
Frantſchoͤſch, un Mohla, un muſtzir'n, 
An mit dar Kugelbuͤchſe ſchiſſa! 
S'is dos Zeugs zu vielerlee, \ 
Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Su is jitzt uf dar lieba Welt, 
Verzeh' mir's Goth im Himmel! 
Wenn ma nee olles mitte haͤlt, 
Do heßaſ' ehn an Limmel. 
S'is dos Zeugs zu vielerlee, 
Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


Nee ich ſtudir au nimmermir, 
Ich ſohs, an bleeb derbeene, 
Denn glebt's, me Koop zerplotzte mir, 
A is a ſu ſir kleene. 
Mir is dos Zeugs zu vielerlee, 
Ma koons nee larn, is giht gor nee. 


— o. 


Homonyme. 


Ward Dir das Deine auch vom Schickſal nicht 
beſchieden 

So guͤnſtig, als Du Dir's erſehnſt, 

Kaͤmpfſt Du mit Sorg' und Mangel auch hie⸗ 
nieden, 

Daß Du Dich oft verloren wähnft; 


So darfſt Du allenfalls der Hoffnung Raum 
noch geben, 

Das große koͤnne Dich der Noth leicht über: 
heben. 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stück: 
Tanzboden. 


Jetzt im gottgeweihten Kreiſe 
Oeffnet ſich des Freundes Herz. 
Segen, Gluͤck umſtroͤm' die Reiſe — 
Endlos, ohne herben Schmerz. 
Pilg're ſo hinauf zum Throne, 
Himmelwaͤrts in's Sternenland; 
Nur dort gruͤnt und bluͤht die Krone 
Joſephs reiner Prieſterhand. 
Phoͤbus ſchenk' der Strahlen viele; 
Prachtvoll leucht' Dein Lebenslauf 
Ehr- und ruhmvoll bis zum Ziele. 


Bene 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtiget, die Lieferung der Mate⸗ 
rialien zur Unterhaltung der Berlin: Breslauer 
Kunſtſtraße von Gros Leſſen bis zur Maſerwitzer 
Grenze, und zwar auf einzelne Strecken getheilt, 
fuͤr das laufende oder auch auf 3 hintereinander 
folgende Jahre, auf dem Wege der Lizitation an 
Mindeſtfordernde zu uͤberlaſſen. Zur Annahme der 
Gebote werden folgende Termine, ſaͤmmtlich vor 
25 Ober⸗Wege-Bau-⸗Inſpector Weinknecht feſt⸗ 

eſetzt: 
= für die Strecken von der Grenze des Großner 
Regierungs⸗Bezirks bei Gros Leſſen bis Gruͤn⸗ 
berg auf 5 Planeur-Diſtanzen, und von dort 
bis Wartenberg ebenfalls auf 5 Planeurs 
Diſtanzen, zum 18. kuͤnftigen Monats im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu Grünberg, 


b) für die Strecken von Wartenberg bis Neu: 
ftädtel auf 5, und von dort bis zur Glogauer 
Kreis-Grenze auf 3 Planeur-Diſtanzen, zum 
20. k. M. im Gaſthofe des Hrn. Krüger zu 
Neuſtaͤdtel, 
fuͤr die Strecken vom Anfange der Glogauer 
Kreis⸗Grenze bis Polkwitz auf 6, und von 
dort bis Luͤben auf 4 Planeur⸗Diſtanzen, zum 
21. k. M. im Gaſthofe zum blauen Hirſch in 
Polkwitz, und : 3 
für die Strecken von Luͤben bis Parchwitz 
auf 5, und von Parchwitz bis zur Grenze des 
Breslauer Regierungs-Bezirks bei Maſerwitz 
auf 2 Planeur⸗Diſtanzen, zum 23. k. M. im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu Parchwitz, 
und werden Lieferungsluſtige, die zugleich vor dem 
Termine ihre Kautionsfaͤhigkeit genügend nach⸗ 
weiſen koͤnnen, hiermit eingeladen, in gedachten 
Terminen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Die nähern Bedingungen konnen vor dem Termine 
in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur fuͤr Gewerbe 
und Bauweſen, bei dem Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpector 
Weinknecht hieſelbſt und dem Wege-Baumeiſter 
Berneck zu Neuſalz, ſo wie bei den Landraͤthlichen 
Aemtern Gruͤnberg-, Freyſtaͤdt⸗„Glogau⸗, Luͤben⸗ 
und Liegnitzſchen Kreiſes eingeſehen werden, und 
wird hier nur bemerkt, daß auf jede Planeur⸗Diſtanz 
ohngefaͤhr jaͤhrlich 300 Kummen à 24 Kubikfuß, 
wovon circa ¼ Steine und 7 geſiebter Kies 
noͤthig ſeyn werden. a 

Liegnitz den 27. Januar 1828. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


c) 


d) 


Auktion. 4 
Künftigen Montag den 11. Febr. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, werden in 
dem Fleiſchermeiſter Beſſer ſchen Haufe ohnweit 

dem Neuthor meiſtbietend verkauft werden: 
Brandtweingefaͤße, Flaſchen, eine meßingne 
Waage, Alcoholometer, Laufheber, Lampen, 
Spiegel, Betten, Spinde, eine Partie Karbe, 

Buͤcher, und Hausgeraͤth. 

Gruͤnberg den 7. Febr. 1828. 

ö Nickels. 
— ———— — 

Verpachtung. 

Da das hieſige Schießhaus wiederum pachtlos 
geworden iſt, ſo ſteht zu deſſen anderweiten Ver⸗ 
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pachtung auf fünf Jahre, nämlich vom 1. März 
1828 bis letzten April 1833, ein Termin auf 
Dienſtag den 19. Februar d. J. Nachmittags um 
2 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe an, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen bei den Unterzeichneten jederzeit ein⸗ 
geſehen werden. 
Gruͤnberg den 28. Januar 1828. 
Die Schuͤtzenaͤlteſten. 


Proclama 
Es follen in termino den 
13. Februar c. Vormittags 10 Uhr 
und folgende Tage, in dem Comptoir der Handlung 
Paul Harrer's Erben circa 229 Pfund Indigo 
oͤffentlich in beliebigen Parthieen von 5 und meh⸗ 
reren Pfunden an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige lade 
ich ergebenſt ein. 
Zuͤllichau den 1. Februar 1828. 
Buſchick, 
vig. commissionis. 


Holz = Berfauf. . — 
In dem katholiſchen Pfarr⸗Wiedemuths⸗Buſche 
zu Schweinitz ſoll ein Fleck kienen Stammholz 
meiſtbietend verkauft werden, wozu ein Termin 
auf den 27. Februar 1828 auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe früh 10 Uhr anberaumt wird. Kaufluſtige 
koͤnnen die Bedingungen bey dem hieſigen Kirchen⸗ 
Vorſteher Neumann taͤglich einſehen, auch wird 
derſelbe auf Verlangen das zum Verkauf 2 
Holz anzeigen. Der Zuſchlag iſt zu gewaͤrtigen, 
wenn das Geboth annehmlich befunden wird. 
Schweinitz den 2. Februar 1828. 
Schneider. Kreibig. Neumann. 


Privat = Anzeigen. 


— — 


Die nach Klein⸗Heinersdorf zinsbare, auf der 
Haͤlfte des Weges nach Ochel⸗Herkmannsdorf gele⸗ 
gene, ſogenannte Halbe⸗Meil⸗Muͤhle — Waſſer⸗ 
mühle mit zwey Gängen — wird Johanny c. a. 
pachtlos, und ſoll wieder anderweitig in Pacht 
gegeben werden. Pachtluſtige, die eine ange⸗ 


meſſene Kaution zu ftellen im Stande find, wollen 
beim Kaufmann Wilhelm Foͤrſter nähere Bedin⸗ 
gungen einholen. 
Gruͤnberg den 6. Februar 1828. 
Die Beſitzer der Halben-Meil-Muͤhle. 


In der Nacht vom 6. bis 7. dieſes, ſind mir 
6 Stuͤck Magazin⸗Bienenſtoͤcke nicht allein beraubt, 
ſondern auch durch ſcharfe Inſtrumente ganz zu⸗ 
nichte gemacht worden. Demjenigen, welcher mir 
zur Ermittelung der Thaͤter gehoͤrige Auskunft 
geben kann, verſpreche ich, bei Verſchweigung 
feines Namens, eine Belohnung von 5 Rthlrn. 
Poln. Keßel den 13. Januar 1828. 
Der Amtmann Schwarz. 


Logis-Veraͤnderung. 

Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich 
meine Wohnung veraͤndert habe, und jetzt bei dem 
Zirkelſchmidt Thiele am Oberthore wohne. Indem 
ich mich des ferneren guͤtigen Zuſpruchs meiner 
geehrten Kunden und Goͤnner ſchmeichle, verſichere 
ich, daß ich im Stande bin, einen jeden Abnehmer 
mehr wie ſonſt durch bequeme Auswahl und Man⸗ 
nichfaltigkeit meiner Glaswaaren und zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen zu bedienen. 

J. Waſſinger. 


Ich zeige ergebenſt an, daß ich vom 10. Februar 
an in dem Hauſe des Herrn Tuchfabrikanten 
Hoffmann an der Ecke der Todtengaſſe No. 41. eine 
Stiege hoch wohnen werde, und bemerke dabei, 
daß die Klingel ſich neben der Hausthüre befindet. 

Hebamme Haͤckel. 


Gutes Backmehl iſt in billigem Preiſe zu 

bekommen bei 
Gottlob Reckzeh auf der Niedergaſſe. 

— ——— wVGT.— — u¼—n-᷑: ——ᷣ 

Ein Fleck Streu⸗Haide beim Rohrbuſch iſt bald 
zu vermiethen. Die naͤhere Nachweiſung ertheilt 
man in hieſiger Buchdruckerei. 
—— LEE | 

Ein brauchbarer Weberſtuhl nebſt 15 Kaͤmmen 
ſteht billig zu verkaufen bei 

> Sohann George Heller 
in der Probftei. 
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Ein ordentlicher Knabe, welcher Schloſſer zu 


werden wuͤnſcht, findet bei mir Unterkommen, und 


kann ſelbiger ſogleich oder ſpaͤteſtens zu Oſtern 
antreten, muß ſich aber baldigſt bei mir melden. 
Nierth, Schloſſermeiſter. 


Diejenigen, beſonders Maͤdchen, welche das 
Huͤte⸗, Hauben und Putzmachen in allen Arten 
erlernen wollen, koͤnnen nach vorheriger Meldung, 
welche aber bis zum 20. d. M. ſpaͤteſtens erfolgen 
muß, vom 1. Maͤrz an Unterricht erhalten bei 

Sufanna Wahl. 


Eine Stube auf der Niedergaſſe iſt zu vermie⸗ 
then und zu beziehen; bei wem? erfaͤhrt man in 
hieſiger Buchdruckerei. ar 
In der Darnmann'ſchen Buchhandlung in Zuͤllichau 

iſt zu haben: 


J. C. Beckers neue Sammlung erprobter Rathſchlaͤge, 
Recepte und Mittel zur eigenen Berathſchlagung und 
Selbſthuͤlfe, für Hausvaͤter und Hausmütter, aber auch 
für Kuͤnſtler, Fabrikanten, Oekonomen ꝛc. Geheftet. 


bau der Erdmandel. Die Vertilgung des Mooſes an den 
Obſtbaͤumen. Zu aller Jahreszeit ſich friſche Blumen zu 
verſchaffen. Kartoffeln in England. Zwei Mittel gegen die 
Raupen. Benutzung der Schlaͤngengurke. Gegen die Kohle 
raupe. Die marmorirte Kartoffel. Mittel gegen die Pflan⸗ 
zenläuſe. Einige Winke fuͤr den Baumgaͤrtner. Terpentin, 
der einfachſte Baummoͤrtel. Mehlthau, Honigthau, Schild⸗ 
laͤuſe, Blattlaͤuſe. Bemerkungen über die Baumſchule. Mit⸗ 
tel gegen die grüne oder Mairauve. Gartenſachen. Ges 
ſaͤuertes Waſſer zur Gartenfruchtbarkeit. Nelken von Blatt: 
laͤuſen zu befreien. Mittel wider den Krebsſchaden an Obſt⸗ 
baͤumen, Weinſtöcke ohne Pfaͤhle zu pflanzen. Schnecken 
und andere Gewuͤrme von Gartenpflanzen zu vertreiben. 
Wegſchaffung ſchaͤdlicher Wieſenkräuter. Gegen das Mutter⸗ 
korn. Spoͤrgel, auf Sandboden fortkommend, ein gutes 
Kuh⸗ und Schaaffutter. Zur Vertilgung des weißen und 
ſchwarzen Kornwurmes auf Getraideböden, Die rechte Zeit 
des Heumachens. Beſſere Art, den Hanf zu roͤſten. Oeko⸗ 
nomiſche Bemerkungen. Verbeſſerung des Hanfs durchs 
Gipſen. Ratten und Maͤuſe aus den Pferdeſtaͤllen abzuhal⸗ 
ten. Kroͤten von den Kuhſtaͤllen und Bienenſchauern zu 
entfernen. Mittel gegen die Wespen. Mittel gegen die 
Bremſen und andere ſchaͤdliche Inſekten bei Pferden und 
Rindvieh. Noch ein Mittel gegen den Bienenſtich. Gegen 
die Rindviehſeuche. Noch ein Mittel gegen die Bremfen 
und Stechfliegen. Gegen den Satteldruck an Pferden. Ge⸗ 
en die Anſteckung der Viehſeuche. Bemerkungen zur Haus⸗ 
ederviehzucht und Benutzung. Wilder Knoblauch als Praͤ⸗ 
ſervativ gegen Viehſeuche. Die Pferde für den Hufſchlag 
ruhig zu machen. Das Ausſchlagen der Kühe zu hindern. 
Gegen die Stechfliegen bei Pferden und Rindvieh. Wider 
das Wundwerden der Füße. Eſſig gegen anſteckende Krank⸗ 
heiten. Mittel zum Wachsthum der Haare. Mittel gegen 
den Sonnenbrand. Gegen den tollen Hundebiß. Wachhol⸗ 
der, als Arznei für Menſchen und Vieh. Knoblauch, zur 
Bewahrung bei anſteckenden Krankheiten. Aeußeres Mittel 
bei Waſſerſuchten. Gegen die Hundswuth. Wider das Er⸗ 
frieren der Glieder. Die bittern Mandeln. Die Frunken⸗ 
ee und deren Folgen bald ohne Schaden zu heben. Etwas 
ber den Doktor Lehnhardſchen Geſundheitstrank für Schwan⸗ 
ere. Daemonia imaginaria. Behandlung der jüngften 

inder. Kraut gegen das Podagra. Mittel wider die Leber⸗ 
flecke. Zahnſchmerzen ſtillende Inſekten. Ein Praͤſervativ⸗ 
getraͤnk gegen typhöfe Nerven- und andere Bam Salzſaͤure 
gegen alle Contagien. Das Baden in ſchwefelſauren Daͤmpfen, 
ein neues Mittel gegen die Krätze und andere Hautkrank⸗ 
heiten. Das Tabackrauchen für Kurzſichtige am Schreib⸗ 
tiſche nachtheilig. Warnung vor Mohnſyrup oder Mohn. 
Warnung vor Bleiweiß oder Bleiweißſalbe, Opium und 
rothem Bolus. Zucker gegen Mineralvergiftung. Ein Mit⸗ 
tel gegen den Krebsſchaden. Wider den giftigen Biß der 
Otter. Zur Reinerhaltung des Mundes und der Zähne. 
Gegen das Wundliegen der Kranken. Methode zur Abtrei⸗ 
bung des Bandwurms. Heilung der Huͤhnerkrankheit. Ges 
gen das Uebelwerden und Erbrechen der Schwangern. Auf⸗ 
geſprungene Bruſtwarzen zu heilen. Warnung vor Vitri⸗ 
oldl. Mittel gegen verbrannte Gliedmaßen. Einen Dor⸗ 
nenſtift ohne Schnitt aus der Wunde zu bringen. Gegen 
Nagelgeſchwüre. Wider das Wechſelſieber, Erweckung vom 
Scheintode. Gegen die Schaafraͤude. Gegen den Huſten 
der Pferde aus verſchiedenen Urſachen. Gegen den Biß der 
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Den hoͤlzernen Meubeln eine feine Politur zu geben. 


Kankerfliege beim Vieh. Bittere Mandeln, ein relatives 
Gift für Thiere. Eſſigverbeſſerung. Gegen die Verwit- 
terung des Holzes und der Steine. Einfache Blitzableiter. 
Erfindung und Vervollkommnung der Lithographie. Altes 
Papier brauchbar zu machen. Für Metallarbeiter. Dran⸗ 
gewein. Mahagonibeizen. Surrogat des Waizens zur 
Stärke. Ueber die Glaſur der Töpferwaaren. Bilder aus 
Kolz zu gießen. Bemerkungen beim Staͤrkemachen. Für 
Faͤrbereien. Feſte Ziegeldaͤcher. Branntwein aus Enzian. 
Benutzung des Pferdeharns. Eichenholz gegen Faͤulniß ꝛc. 
zu ſchützen. Für Papier fabrikanten. Das ſchnelle Faulwer⸗ 
den des Bauholzes zu verhuͤten. Wollgras zur Hutfabri⸗ 
kation. Sparöfen. Lamberts Backmaſchine. Nutzen der 
Ebereſche. Nutzen des Ahornbaums. Meſſing und Kupfer 
kalt zu bronziren. Schwediſche Branntweine zu reinigen. 
Aus Kornbranntwein Franzbranntwein zu fertigen. Seife 
ohne Olivendl. Wachs ohne Waſſer zu bleichen. Bergblau. 
Bernſteinfirniß. Leinoͤlfirniß. Eiſenbeize. Blauholzbeize. 
Mahagonifarbe. Vergoldung durch Zink. Eine Art Bronze. 
Staͤrke im Großen zu fabriziren. Den Roſt von Muͤnzen 
zu nehmen. Vortheile beim Fiſchfangen. Beſſere Einrich⸗ 
tung der Waſſerplumpen. Nutzen der Miftelbeeren. Wachs⸗ 
papier. Steine mittelſt Waffer zu ſpalten. Kuͤnſtliche 
Hefen fuͤr Baͤcker. Gute Hefen zum Backen. Beſtandtheile 
und Nutzen der Hefe. Benutzung des Steinkohlengrieſes. 
Der europaͤiſche Wachsbaum. Neues wohlfeiles Faͤrberblau. 
Das Leder waſſerdicht zu machen. Benutzung einiger Wald: 
und Wildbaͤume zu Fabrikationen. Eine gute Tabacksſauce. 
Ei⸗ 
ferne und ftählerne polirte Sachen vor dem Roſten zu ber 
wahren. Seidene Zeuge zu vergolden und zu verſilbern. 
Mittel gegen die Schaͤdlichkeit neu getünchter Waͤnde. Be⸗ 
merkungen für Hutmacher. Glaſur auf kupferne und eiſerne 
Gefaͤße, ſtatt der Verzinnung. Jagdgewehre zu bronziren. 
Witterung zum Fuchsfange. Mittel gegen die Kienraupen. 
Wurmtrockniß in den Wäldern, Gegen Ohrengeſchwuͤre der 
Jagdhunde. Das griechiſche Feuer. Die Stärke des Schieß⸗ 
pulvers zu vermehren. Schwefelſaures Waſſer fuͤr die 
Soldaten im Felde. Geheimſchriften und deren Entzifferung. 
Pflanzen und Blaͤtter geſchwind und ſchoͤn abzuzeichnen. 
Fettflecke aus Büchern wegzuſchaffen. Fliegenſchmutz vom 
Fapier ꝛc. zu bringen. Die Pitelſche unloͤſchbare Dinte zu 
machen und altes Papier wieder beſchreiben zu konnen. 
Unauslöfhbare Dinte. Ueber Witterungsprophezeihung. 
Die Moos⸗Moſaik. Die Purpurdinte. Getödtete Vögel 
wieder zu beleben. Künſtliche Erdrevolution. Dintenpapier. 
Zwei Dintenarten. Ein Vulkan im Kleinen. Schwarzes, 
rothes, blaues ꝛc. Zeichenpapier zu machen. Dintenflecke 
aus dem Papier zu bringen. Eine ausgeldſchte Schrift 
wieder herzuſtellen. Feuerloͤſchende Stoffe. Die mit Alaun 
verfälfchten Weine zu entdecken. ꝛc. ꝛc. 


. Wein⸗Ausſchank bei: 
Gottfried Hoffmann auf der Lawalder Gaſſe. 
Schloſſer Hirthe, Topfmarkt⸗ Bezirk. 

Heider auf dem Silberberge, 1826r. 
Faͤrber Fritz Decker, Lawalder Gaſſe. ö 
Wittwe Pietſch in der Todtengaſſe, 1827r. 


Schuhmacher Kaͤrgel am Oberthore. 

Appreteur Anton Weiſe, Hospital⸗Bezirk, 1827r. 

Gottlieb Kuhlmann hinter der Hoſpitalgaſſe. 

Karl Weiſe im Schießhaus = Bezirk. 

Rothſtock auf der Obergaſſe. j 

Vorwerksbeſitzer Schrecke hinterm Niederſchlage, 
18261. 

Winderlich in der Todtengaſſe, 1826r. 

Peltner in der Todtengaſſe, 1827r. 

Bohn im Schießhaus⸗ Bezirk, 1827r. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 23. Dezember 1827: Koͤnigl. Regierungs⸗ 
und Kreis-Condukteur Lieutenant Friedrich Karl 
Anton ein Sohn, Friedrich Karl Guſtav. 

Den 26. Januar: Lohgerber Mſtr. Chriſtian 
Guͤnzel eine Tochter, Charlotte Juliane. 

Den 1. Februar: Tuchſcheer Mſtr. Wilhelm 
Auguſt Schwarzſchulz eine Tochter, Joh. Amalje 
Florentine. — Tuchmacher Mſtr. Karl Gottlieb 
König eine Tochter, Erneſtine Ellſabeth. 

Den 2. Tuchmacher Mſtr. Friedrich Wilhelm 
Thomas eine Tochter, Maria Karoline Wilhel⸗ 
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mine. — Seiler Mſtr. Jakob Ernſt Onaſch 
Zwillingstoͤchter, Louiſe Friederike und Juliane 
Beate. — Gaſtwirth Daniel Schroͤter todtgeborne 
Zwillinge, ein Sohn und eine Tochter. 

Den 3. Tuchſcheergeſ. C. J. Bartſch ein Sohn, 
Franz Wilhelm. — Tuchfabrikant Samuel Schulz 
eine todtgeborne Tochter. 

Getraute. a 

Den 5. Februar: Gaͤrtner Johann Chriſtian 
Heusler, mit Igfr. Anna Eliſabeth Schober aus 
Lawalde. 

Den 6. Buchbinder Joh. Gottfried Supf, mit 
Frau Johanne Dorothea Dehmel geb. Richter. — 
ein Joh. Gottlob Irmler, mit Igfr. Anna 

liſabeth Schreck aus Kuͤhnau. 


Geſtorbne. 

Den 31. Januar: Zuͤchner Mſtr. Samuel 
Baumgart Tochter, Wilhelmine Charlotte, 17 Jahr, 
(Kraͤmpfe). 

„Den 1. Februar: Tuchmachergeſ. Johann Gott: 
lieb Heusler Sohn, Friedrich Wilhelm, 1 Jahr 
9 Monat, (Kraͤmpfe). 2 

Den 3. Haͤusler Gottfried Kube in Wittgenau 
Tochter, Anna Dorothea, 12 Wochen, (Stickfluß). 

Den 5. Gemeinde-Hirte Gottfried Martin in 
Krampe, 45 Jahr, (Bruftfieber). 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Vom 4. Februar 1828. 
Rthlr. 


Waizen ider Scheffelf 1 26 
Roggen 5 1 16 
Gerſte, große s > 1 10 
Heine s 1 8 
92 „ 5 — 24 
rbſen 5 = 5 1 18 
Hine as s 1 15 
eu der Zentner — 16 
Stroh . . . dad Shod 4 — 


— ne — 


o 
® See 5 


Mittler Geringſter 
Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. REEL Sgr. Pf. 
1 226 18 | 9 
1 13 9 1 11 3 
1 9 5 1 8 9 
1 44 — 114 — — 
* 22 6 . — 21 — 
1 16 ( — 1 14 ( — 
1 11 3 1 7 6 
— 15 8 — 15 ⁴ — 
3 22 6 3 18 — 
0 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
N Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früb um 9 Uhr erbeten. 


